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Ungutes und fruchtbares Land / von allerhand

^ » ,.Vickualien und guter Schnabelweid / das

i
ckk« allda Fischreich/ und die Luffk gesund/

^ allein sepnd die Wasser nicht zum besten / son-
dern etwas rauch und gefallen . Es gibt auch

^
grosse Wälb von Mandel - und Oelbäumen /
d/eerstrecken sich von Lrani an / biß gen La -
rento / und insonderheit wachsen die Oelbäu -

? "H me tzie zu Land / umvil grösserund höher / als
^ anderswo / welches wol zuverrvundcm .

^ E DreyerleyGeschlecht finden sich der zah-
>» ^ n
N Selbäumen /
'

^ MAs erste trägt Frücht / oder Oliven /

.. . ^ in Grösse der gemeinen Pflaumen / die
71

, hält man in Saltzwasser zur Speiß/dann man

^ macht kein Oel darauß / dieweil sie mehr He -
-/ fen dann Oel geben.

Das ander Geschlecht wächst in aller . r
^

Höhe / breitet seine Aeft gewaltig und weit
auß/wie die Nußbäume ; Diser Baum trägt >t /

" kleinere Früchten oder Beer , dann der Erste/,er
dise Beer ftynd die besten / darauß man vik bk
Baumöl preßt / und solch

' Oel ist gelb / süß-
^ locht / klar / besser dann das andere / und setzt
D die wenigste Hessen.
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Das dritte Geschlecht ist einer mittel¬

mäßigenLänge / seine Beer seynd die allerklei-
nestm/darauß wird allein Del gemachet .

Der wilde Oelbaum wächst in Welsch¬
land / in Luscien und Apulien in grosserMen¬
ge / hak vil Gkachlen / ist kürtzer / und trägt
«liehkleinere Beer .

Alle Oelbaüme gewinnen lange dicke
weiche Blätter / die seyn oben grün / unten
abcr/weißlechk / am Geschmack bitter / und
auch etwas scharff.

Der Oelbaum ist bey den Alken ein 8ym -
bolum oder Zeichen deß Fridens gewesen/
dann in Olympia hat Man vor Zeiten die treff¬
liche Helden / wann sie stgeken / und widerum
Frid aufrichteten/mit Oelkränßen gczierek .

Zwischen dem Oclbaum und Eychen/ist
so ein natürliche und hefftige Feindschaffk/daß
sie nahend beysanien nicht können bestehen/der
eine davon muß sonsten verderben .

Der Oelbaum blühet im Brachmonat /
mit Missen Blumen / die hangen aneinander
wie dieTrauben / und riechen wol ; die Frucht
famlek man im Winter - und Christmonat /
dann eher wird sie nicht zeitig . Es wächset
der Oelbaum gern an Sonnenreichen war -
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men Orten und Dügeln/dann in denen Lan¬den / da die Kalke und Schnee lang und sehrhalten / wachsen sie nicht .

Kapern ^

ein dornechte Stand/breitet sich das
Theil in die Runde auf dem Erd¬

reich auß / hak kmmrne Stachle » / wie die
Bronrbeer -G 'tauden / die Blätter vergleichensich fast / oc -n -'Reiften - Laub / seynd rund /
sieiff/mit vil Aedrrlein durchzogen/ die Frucht^ ist den Oliven ähnlrch / welche / so sie sich auf -^ thut / bringet sie ein weissts wol riechendesRöselein / wann solchesabfällt / blerbt da ein

lange Eichclen / die ist voll rother Kamll in /gleichwie ein Granat - Aepffelin ; Die Wur -
tzel ist rokhschwartz / holßechk / und fladert weitUm sich / die Rinde röthlicht und fest.

Die Capern so zu Genua und andererOrten in Italien wachsen / haben ggr wenigDorn / und ein schöne leibfarbe Blum / da¬von die kleine Capem gcsamlek werden . Diegrossen aber / bringet man von Alerandriaauß Egypken / die wachsen an einer donnech -ken Stauden / mit wcissm Blumen ! An et¬lichen Orten macht man auch die aufgethane
Blum
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